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5 488 R N. / 
Drudis Johann Nicolal/ E. E. Raths und des Gymnaſi Buche 


EEE Elt dem der erſte Megſch den ſchoͤnen Edens Garten / 
dien ſelbſt Oi UND" Bande ahr ange⸗ 
3 | e 
Von wegen Suͤnd und Schuld 85 letzten mahl :ge- 
ſchaut / 

Und drauff die Cherubims den Weg darzu verwahrten / 

So weiß nun niemand mehr / wo doch das Paradieß 

Damahls geweſen ſey / eh Adam es verließ. 


Es wollen viele zwar hievon uns Nachricht geben / 
Und nennen Ort und Land wo man ſoll ſchauen gehn / 
Doch kan Gewißbeit nicht bey ihren Worten ſtehn / 
Weil ihre Meinungen auff ſchwachen Grunde ſchweben / 
Mit nichts als Spiegel⸗Glaß / das leicht bricht / find um⸗ 
AR) ſchrenckt / 
Und eine Oſtwerks ſich die andre Weſtſweres lenckt. 


Denn da meint einer / daß des Paradieſes Auen 
In ihrem Umkreiß ſich ehmahls ſo weit erſtreckt / 
So weit der Wolcken Dach / was Erde heiſſet / deckt; 
Der andre will es in das Eyland Ceylon bauen; 
Der dritte wendet nach Arabien ſich hin; A 
Oer vierte wieder richt't nach China feinen Sinn. 


Oer dem ſein hoher Witz iſt eine Jacobs⸗Leiter / 
Der klettert Himmel an biß in Dictynnens Rad / 


Aus deren Berge Grund der Nil den Ausfluß hat / 
(Woman den Alten glaubt) und jener geht noch wetter 
Biß zu dem kleinen Baͤr am Gold- geſtirnten Pol / 
Wenn Er den felgen Sitz des Adams nennen ſoll. 


Ein anderer will es in dieſe Gegend ſtellen / | 
Die jetzt das Kafpih Meer mit ſeiner Mlut benetzt; 
Von die ſem wird es in die Tarterey geſetztt 
Von jenem an den Strand der blaugeſchaumten Wellen 
Des Ganges; oder auch wohl in die neue Welt / 
Die des Columbi Witz zu erſt ans Licht geſtellt. 


Ja es giebt einige / die wollen es erweiſen / 
Europa ſey das Land / dem dieſe Ehr gebuͤhrt / 
Und weilen Hedin nun faſt einen Rahmen fuͤhrt 
Klit Eden / ſo kan man nicht Artois gnug preiſen / 
Well es den hohen Nuhm in ſeinem Umfang hegt / 


Daß hier zum Paradieß ehmagls der Grund gelegt. 


Noch eine Meinung iſt / die mag die Frage ſchlieſſen / 
Und dieſer fallen auch viel grundgelahrte bev / 
Daß dieſes Luſt⸗Revier daſelbſt geweſen ſey / 

Wo jetzt der Tigris und der Phrat zuſammen flieſſen: 
Wie wohl auch dieſer Satz noch nicht feſt ſtehen kan / 
Weil vieler Zweiffel haͤlt dabey die Rennebahn. 


Dir hochverklaͤrte Seel / die du im Paradieſe 
Des Himmels jetzund lebſt / iſt dieſes ſchon bekandt 
Was uns Sibylliſch ſcheint / du kenſt das Freuden - Land 
Das Ott dem HErrn der Welt zur Meſidentz anwieſe / 
Du weiſt / wo Adam hat gelebt in hoͤchſter Ruh / 
Eh ihm ſein Suͤnden⸗Fall das Paradieß ſchloß zu. 


Und wie koͤnt dir wohl dort ietzt was verborgen bleiben / 
Da der Allweiſe ſelbſt dein groſſer Lehrer heiſt / | 
Und da dein von der Laſt deseidsbefrenter Geiſt 
Sich laſſen in die Zahl der Himmels⸗Buͤrger ſchreiben / 
Da dich die Weißheit ſelbſt fuͤhrt in ihr Heiligthum / 
Wo du ohn Fuͤrhang kanſt ſchaun ihren lantz nnd Ruhm 


Bedenckt Betruͤbte diß / und wiſcht ab eure Thraͤnen / 
Den Seelgen gehets wohl / denn wer der Sterbligkeit 
Wie Er entnommen iſt / lebt aller Noth befreyt / 
Und wer das Paradieß findt / darff ſich nach nichts ſehnen / 
Denn alles was man wuͤnſcht / das trifft man dortenan: 
Wohl dem der dieſen Ort im Tode finden kan! 


